
 
 

 

 
 
MEDIENMITTEILUNG  
 

PAGE #3: CONCRETE JUNGLE 

ANNA SHIRIN SCHNEIDER, CEYLAN ÖZTRÜK, RETO PULFER, SERGIO 
ROJAS CHAVES, SOPHIE GERMANIER, SOPHIE CONUS, UNA 
SZEEMANN, VAL MINNIG 
 
26. Mai bis 4. August 2024 im Kunst(Zeug)Haus 
Eröffnung: Sonntag, 26. Mai, 11 Uhr 
 
KURATOR*IN – Eine Initiative der Gebert Stiftung für Kultur* 
Kuratiert von Marlene Bürgi 
 
Unter dem Titel «We the Parasites: A Playbook to Complicity» (dt. «Wir die 
Parasiten: Ein Handbuch für Verbundenheit») beschäftigt sich das 
KURATOR*IN-Projekt von Marlene Bürgi mit verschiedenen künstlerischen 
Strategien des Widerstands und Perspektivenwechsels. 

Die beiden ersten Ausstellungen «Page #1: Telling Time» und aktuell noch bis 
zum 16. Juni «Page #2 : Mirror Mirror on the Wall» waren in der Alten Fabrik zu 
sehen. «Page #3» ist zu Gast im Kunst(Zeug)Haus. 

«Page #3: Concrete Jungle» 

Die Gruppenausstellung mit Werken von Anna Shirin Schneider, Ceylan 
Öztrük, Reto Pulfer, Sergio Rojas Chaves, Sophie Germanier, Sophie Conus, Una 
Szeemann und Val Minnig wirft einen eingehenden Blick auf das zwiespältige 
Verhältnis unserer Gesellschaft zur Natur. Durch künstlerisch-performative 
Auseinandersetzungen mit unterschiedlichen Naturphänomenen rufen die 
Arbeiten dazu auf, unsere gewohnten Beziehungsverhältnisse aufzubrechen 
und auch von den kleinsten Lebensformen der Natur und Umwelt zu lernen. 

Die Lebenswelten von Mensch und Natur sind untrennbar miteinander 
verbunden und beeinflussen sich gegenseitig. In diesem Sinne stellt die 
Ausstellung die Anpassungsfähigkeit und Widerstandskraft von Natur und 
Mensch in den Vordergrund. Künstlerische Auseinandersetzungen mit 
Neophyten, Schimmelpilzen und weiteren Organismen, die sich mehr oder 
weniger erwünscht in neuen Lebensräumen ausbreiten, gestalten den 
menschlichen Lebensraum aktiv mit und beeinflussen so das städtische Leben. 
Diese Lebensformen erobern sich einen Platz in der Stadt (zurück) und erinnern 
uns daran, dass urbane Umgebungen nicht isoliert von natürlichen Prozessen 
existieren, sondern vielmehr ein Teil des grösseren ökologischen Systems sind. 
Sie veranschaulichen sowohl die Dynamik natürlicher Prozesse als auch die 



Herausforderungen, die mit der menschlichen Mobilität und Globalisierung 
einhergehen.  

Neben Malerei, Skulptur, Fotografie und Video arbeiten die acht künstlerischen 
Positionen in der Ausstellung auch mit raumgreifenden und ortsspezifischen 
Installationen und Performances. «Page #3: Concete Jungle» fordert dazu auf, 
die Trennung zwischen Mensch und Natur zu überdenken und einen neuen 
Blick auf unseren städtischen «Betondschungel» zu werfen.  

  

Una Szeemann, Future Fossils, 2022 (Detail), Courtesy of the artist & Art collection of the Swiss Mobilière 
Cooperative. Foto: © Kunstgiesserei St.Gallen 

 

Anna Shirin Schneider ist eine deutsch-iranische Künstlerin, die in Basel lebt 
und arbeitet. Ihre Malereien konzentrieren sich auf die vieldeutigen 
Schnittstellen zwischen Mensch und Natur, zwischen dem Bekannten und dem 
Unbekannten, sowie dem Potenzial solcher Verbindungen. Die Künstlerin lässt 
verschiedene Stimmungen und  Zustände zu hybriden Kreaturen 
verschmelzen. Die Formen, Motive und Bewegungen wirken fragmentiert, 
zugleich fremd und vertraut. In der Ausstellung zeigt Anna Shirin Schneider 
sowohl gross- als auch kleinformatige Gemälde.  

Die künstlerische Praxis von Ceylan Öztrük umfasst Installationen, Video und 
Performances. Die Arbeiten der in Zürich basierten Künstlerin hinterfragen oft 
die Materialität und gesellschaftliche Wahrnehmung von Objekten wie 
Schimmel und untersuchen die Beziehung zwischen Mensch, Tier und Umwelt. 
Ihre Werke, die sowohl konzeptionelle als auch figurative Elemente enthalten, 
spielen mit der Wahrnehmung von Verfall und Ordnung und zeigen, wie 
minimale Eingriffe grosse Auswirkungen haben können. In der Ausstellung 
zeigt Ceylan Öztrük eine temporäre Wandmalerei, die vor Ort entstanden ist. 



   

Anna Shirin Schneider, Atelieransicht mit aktuellen Arbeiten. Foto: © Anna Shirin Schneider 
Ceylan Öztrük, Mold Work II, 2022 (Detail), in Zusammenarbeit mit Emina Sljivar, Ausstellungsansicht 
Sentiment, Zürich, 2022. Foto: Philipp Rupp und Julien Gremaud. Courtesy: Künstlerin und Sentiment 

Reto Pulfer ist Künstler, Autor und Musiker. In Bern geboren, lebt und arbeitet 
er inzwischen in der Uckermark, Deutschland. Seine Arbeiten wandeln sich in 
atmende, organische Umgebungen, die er «Zustände» nennt. Diese 
ortsspezifischen Installationen bestehen aus handgefärbten und bedruckten 
Stoffen, natürlichen Materialien und Alltagsgegenständen. Pulfer integriert 
Pflanzen, Hölzer und Steine sowie Text- und Musikfragmente, um immersive 
Landschaften zu gestalten, die das komplexe Verhältnis zwischen Mensch und 
Umwelt erfahrbar machen. 

Sergio Rojas Chaves lebt und arbeitet zwischen Costa Rica und der Schweiz. 
Seine künstlerische Praxis widmet sich insbesondere unserem komplexen 
Verhältnis zu Hauspflanzen und Vögeln. Die Arbeiten sind eine spielerische 
Annäherung an all jene Lebewesen, die oft unter einem Schleier postkolonialer 
Ignoranz und vermeintlicher menschlicher Überlegenheit verborgen liegen. In 
der Ausstellung zeigt er eine textile Wandarbeit, die verschiedenartige 
Vogelkäfige und exotisch-tropische Illusionen zusammenbringt. 

 

Reto Pulfer, Gewässerzeiten, 2015, Installationsansicht Spike Island, Bristol. Foto: © Max McClure 



 

Sergio Rojas Chaves, Greenery, 2022, Ausstellungsansicht Green Thumb Syndrome, DER TANK, Basel, 2022. 
Foto: © Sergio Rojas Chaves 

Sophie Germanier erarbeitet körperlich-sinnliche Narrative, welche die 
Durchlässigkeit des menschlichen Körpers erlebbar machen und ihn mit 
anderen Akteur:innen und Orten verbinden. Die in Zürich basierte Tänzerin 
und Künstlerin macht die Porosität des menschlichen Körpers performativ 
sichtbar, wodurch sie eine Verbindung zur Natur und Umfeld schafft. Während 
der Ausstellungsdauer zeigt sie die Performance «Es Meiteli het welle z’Tanz 
gah» an drei verschiedenen Daten im Kunst(Zeug)Haus gemeinsam mit Dustin 
Kenel und Jessica Allemann (siehe Programm). 

Sophie Conus schafft einzigartige Universen aus Klängen und Objekten, 
welche die Grenzen zwischen Realität und Fiktion, genauso wie zwischen dem 
Künstlichen und Organischen ausloten. Die in Genf lebende Künstlerin 
interessiert sich für narrative Fragmente, die gleichermassen von 
Naturformen wie auch von popkulturellen Horrorfilmen inspiriert sind. Mit 
ihren Arbeiten erforscht sie Widerstandsformen im urbanen Raum und die 
Rolle feindlicher Architektur.  

   

Sophie Germanier, rowm nr. one, 2023. Foto: © Tobias Lanz 
Sophie Conus, The Grove, 2022 (Detail), Foto: © Sophie Conus 



Die Arbeiten von Una Szeemann vereinen Psychoanalyse, Biologie und 
Anthropologie. So verhandelt die Künstlerin das Verhältnis zwischen 
Unsichtbarem und Sichtbarem sowie die An- und Abwesenheit von Körpern 
und Natur. Mit ihrem poetischen Ansatz bewahrt sie, was sonst in 
Vergessenheit geraten würde. Sie untersucht die Transformation von Körpern 
und natürlichen Materialien in unterschiedliche, oft immaterielle Zustände. 
Geboren in Locarno, lebt und arbeitet Una Szeemann heute in Zürich und 
Tegna. 

Die installativen Werke von Val Minnig greifen oft auf Begegnungen oder 
einfache Materialien zurück, um raumgreifende Interventionen zu schaffen. 
Minnig untersucht Strukturen und Orte, welche die Spannung zwischen 
Kontrolle und Faszination sowie Beziehungen zwischen Mensch und Tier 
widerspiegeln. Mit einer reduzierten Formensprache und ausgehend von 
subjektiven Empfindungen sucht Minnig nach Möglichkeiten, gewohnte 
Beziehungsverhältnisse aufzubrechen und andersartige Begegnungsformen zu 
schaffen: Wie machen wir Lebensräume für domestizierte Tiere lebenswert? 

 

Val Minnig, Atelieransicht mit Hündin Gamba. Foto: © Val Minnig 
 
 
 

PRESSERUNDGANG 

Donnerstag, 23. Mai, 14 Uhr 
Presserundgang durch die neuen Ausstellungen im Kunst(Zeug)Haus: «Page 
#3: Concrete Jungle» und «Karin Schwarzbek: HILO Glow». 

Bei Fragen zur Ausstellung und Anfragen für hochauflösendes Bildmaterial wenden 
Sie sich bitte an Marlene Bürgi (buergi@kuratorin.ch). 

 

 



 

VERANSTALTUNGEN 

Eröffnung «Page #3: Concrete Jungle» 
Sonntag, 26. April, 11 Uhr 
In Anwesenheit der Künstler:innen 
 
Performances von Sophie Germanier 
Sonntag, 26. April, 14 Uhr (Eröffnung) 
Sonntag, 9. Juni, 14 Uhr 
Samstag, 26. Juni, 14 Uhr 
Kunst(Zeug)Haus 
 
Club de Lextricexs 
Mittwoch, 5. Juni 2024, 18 Uhr 
Ein parasitärer Lektüreabend ausgehend von A.V. Marraccinis Buch «We the 
Parasites» – eine seltsame Liebesgeschichte, die Feigenwespen, die Malerei von 
Twombly, Lyrik von Rilke und Juwelenräuber:innen miteinander verbindet. In 
deutscher und englischer Sprache. 
*ALTEFABRIK 
 
Kuratorinnen Rundgang 
Sonntag, 9. Juni 2024, 11 Uhr 
Durch die beiden Ausstellungen «Page #2» und «Page #3» mit Marlene Bürgi 
*ALTEFABRIK / Kunst(Zeug)Haus 
 
Streikbereit: Workshop zur Vorbereitung auf den feministischen Streiktag 
Mittwoch, 12. Juni 2024, 18:30 Uhr 
Mit Kurzführung durch die Ausstellungen Concrete Jungle / HILO Glow  
Kunst(Zeug)Haus 
 
Kuratorinnen Rundgang: Concrete Jungle / HILO Glow 
Mittwoch, 19. Juni 2024, 18:30 Uhr 
Mit Désirée Hieronimus und Marlene Bürgi 
Kunst(Zeug)Haus 
 
Performances von Sophie Germanier und eine performative Aktivierung von 
Sergio Rojas Chaves begleiten die Ausstellung.  
 
Mehr Informationen zum Programm unter www.kurator.in. 
 
  



ÖFFNUNGSZEITEN & BESUCH 

Kunst(Zeug)Haus 
Schönbodenstrasse1 
8640 Rapperswil-Jona 
 
 
Mittwoch, 14 - 20 Uhr 
Donnerstag, 14 - 17 Uhr 
Freitag bis Sonntag, 11 – 17 Uhr 
 
Eintritt zur Ausstellung: CHF 10.00 
Ermässigt: CHF 6 (AHV, IV, Studierende, Kulturlegi) 
Familien: CHF 15 
Gruppen (ab 10 Personen): CHF 6 
Besucher:innen bis 25 Jahre: gratis 
 
Weitere Informationen unter www.kunstzeughaus.ch 

 
KURATOR*IN wird unterstützt durch Stadt Rapperswil-Jona, Kulturförderung 
Kanton St. Gallen | Swisslos, Ortsgemeinde Rapperswil-Jona, Asuera Stiftung, Ernst 
und Olga Gubler-Hablützel Stiftung, Pro Helvetia, Schweizer Kulturstiftung und 
Stiftung Temperatio.  


